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Einführung

Marie Magdalene Dietrich wurde am 27. Dezember 1901 ein Jahr nach ihrer Schwester Elisabeth in Schöneberg (heute ein Bezirk von Berlin) geboren. Ihre Mutter Wilhemina Felsing ist eine wohlhabende Erbin einer Uhrmacherfamilie, und ihr Vater Louis Dietrich ist ein Leutnant der preußischen kaiserlichen Polizei.

Die Erziehung der beiden Kinder ist streng und basiert auf Disziplin, Ordnung und Pflicht. Elisabeth ist gehorsam, aber Marie Magdalene ist ausschweifender ; sehr jung erfindet sie fûr sich einen neuen Namen, indem sie Marie Magdalene - Marlene kreirt.

Der Vater stirbt 1908, ohne viel Erinnerung an die beiden Mädchen zu hinterlassen, und Wilhelmina heiratet 1916 erneut, während des Zweiten Weltkriegs Eduard von Losch. Ein Jahr später stirbt ihr Mann und die zweifach verwitwete Wilhelmina wird nie wieder heiraten.

Marlene hat eine Begabung für die Geige und besucht die Höhere Musikschule in Weimar, der Stadt Goethes und Schillers. Zwei Autoren, die das junge Mädchen verehrt. Erster Skandal mit ihrem privaten Geigenlehrer und das junge Mädchen kehrt nach Berlin zurück. Sie leidet, wie ganz Deutschland, unter der Niederlage des Krieges. Die galoppierende Inflation, das Ende des Imperialismus und das Wachsen aggressiver politischer Strömungen prägen den typischen Berliner Geist der 1920er Jahre: Die Menschen leben von Tag zu Tag, der Kreativität sind keine Grenzen gesetzt, die Sexualität ist befreit und Mut ist gefragt.

Die junge Marlene spielt in Orchestern und illustriert Stummfilme. Sie entwickelt sich zwischen ihrem Unterricht am Max-Reinhardt-Theater und den kleinen Rollen in Kabarettrevuen weiter. Nach und nach wird Marlene bekannter. Sie spielt in Filmen und erscheint in Zeitschriften. Marlene wird auf den jungen Kinomanager Rudolf Sieber aufmerksam, der sie 1923 heiratet. Im folgenden Jahr wird ihre einzige Tochter, Maria, geboren.

Ende der 1920er Jahre wird Marlene im Kino immer bekannter, doch die Theaterrevuen sind ihre größten Erfolge. In einem von ihnen wird Josef von Sternberg, der geniale österreichisch-amerikanische Regisseur, auf sie aufmerksam. Er engagiert sie für einen Film in Berlin, der sowohl auf Englisch als auch auf Deutsch gedreht wird.

„Der Blaue Engel“ heißt das Kabarett, in dem Lola-Lola arbeitet, eine schamlose junge Frau, die den angesehenen (und wenig respektierten) Professor Rath verführt, gespielt vom damaligen Superstar Emil Jannings. Rath heiratet die Sängerin und seinen eigenen Niedergang: Er ist kein Lehrer mehr, er wird Clown und wird bis zum Ende des Films in einer Höllenfahrt gedemütigt. Emil Jannings ist eifersüchtig auf die Beziehung zwischen Sternberg und Dietrich, und das aus gutem Grund: Sie ist es, die dem Film den ganzen Erfolg beschert, der sie zum Star macht. Sie verlässt Europa und geht nach Hollywood. Sternberg wartet dort auf sie. Er formt sie und aus Marlene entsteht "La Dietrich", der Weltstar.

„Der blaue Engel“, Marlenes Lieder, Marlenes Schenkel auf einem Fass sitzend, der Blick, die Sinnlichkeit, die Lässigkeit ist das, für die Amerikaner, die neue Greta Garbo : Marlene Dietrich, noch nicht sehr bekannt.

Josef von Sternberg führte bei ihr Regie in „Marokko“, ihrem ersten amerikanischen Film und ersten großen Erfolg. Sie fasziniert gegenüber Gary Cooper und Adolphe Menjou, küsst eine Frau, singt im Männerkostüm und wird zur Verkörperung der Femme Fatale. Es folgen „Entehrt“, dessen Szenen sofort Kult werden, und der sehr ästhetische „Shanghai Express“, ihr größter Erfolg.

Die professionelle romantische Beziehung zwischen dem Regisseur und seiner Muse ist von Masochismus und Sadismus geprägt: Er zögert nicht, sie mehr als fünfzig Mal neu drehen zu lassen, sie vergöttert ihn, er erschafft männliche Charaktere, die bis zum Untergang gedemütigt werden, sie akzeptiert alles an ihm, weil sie sein Genie versteht. Doch die Beziehung verblasst nach „Blonde Venus“ („Hot Voodoo“ im Kabarett ist eine weitere Kultszene). Es wird ein Misserfolg und Marlene wird angewiesen mit einem anderen Regisseur zu drehen. Es wird der bezaubernde Film „Das hohe Lied“ sein, bevor er sich mit Josef von Sternberg für den extravaganten Film „Die Scharlachrote Kaiserin“ wiedervereint, dann das Testament eines Regisseurs, der in sein Geschöpf verliebt ist. Sie muß ihr Leben von nun an, alleine weiterleben, ohne Von Sternberg „Der Teufel ist eine Frau“, in dem alle Szenen Kult sind und ihre Beziehung und ihre Karriere zusammenfassen.

Nach sieben gemeinsamen Filmen muss Marlene lernen, alleine voranzukommen: „I loved a Soldier“ wird ein unvollendeter Film, „Perlen zum Glück“ von Ernst Lubitsch ein Erfolg, der eine neue Marlene vorstellen wird, die weniger starr, frischer und freudiger, zweifellos menschlicher ist.

Der erste Farbfilm wird „Der Garten Allahs“ sein, dann „Tatjana“ in England und schließlich „Engel“. Der Erfolg ist nicht mehr da, auch wenn Marlene Dietrich auf der ganzen Welt bekannt ist und immer noch für ihre Zigaretten, ihre Herrenanzüge, ihre Schönheit und ihre Ästhetik von sich reden macht.

Sie wird in der Liste der „Kassengifte“ aufgeführt, diese Stars, die viel Geld kosten und wenig einbringen. Die heutige Liste ist zum Schmunzeln bereit: Mae West, Katherine Hepburn, Greta Garbo, Joan Crawford … Paramount kauft ihren Vertrag auf, es ist das Ende einer Ära.

Marlene Dietrich reist ständig zwischen Amerika und Europa hin und her, um ihre Familie zu sehen und sich auszuruhen. Sie lernt Erich Maria Remarque, den berühmten Autor von „Im Westen nichts Neues“, kennen und beginnt mit ihm eine mehrjährige Affäre. Marlenes Beziehungen schwanken zwischen Frauen und Männern und sie sind zahlreich.

Die Schauspielerin glaubt, ihre Karriere sei vorbei, willigt jedoch ein, in „Der große Bluff“ mitzuspielen, einem Western, der sie wieder auf die Erfolgsspur bringt: Sie ist lebhaft, lustig und kämpferisch.

Der Krieg bricht aus und die deutsche Marlene Dietrich wird eine eingebürgerte Amerikanerin: Die Nazis haben mehrfach erfolglos versucht, sie nach Deutschland zurückzuholen. Sie heißt die vielen Einwanderer, die vor dem Antisemitismus fliehen, willkommen, ernährt, beschützt, kümmert sich um sie und findet Arbeit für sie. Marlene beteiligt sich auch an den Kriegsanstrengungen ihres neuen Landes gegen ihr altes Land und tritt der Hollywood Canteen bei. Die Armee willigt ein, ihre Talente bei einer Gesangsreise an die Front einzusetzen, um die Stimmung der Soldaten aufrechtzuerhalten: Sie teilt ihr tägliches Leben mit den Soldaten und wird ihre Kameradin und Freundin. Ihre Show wächst und als sie nach Hollywood zurückkehrt, akzeptiert sie neue Filme, um ihre Rechnungen zu bezahlen und ihren Freunden zu helfen. Manche Filme sind Erfolge, andere weniger: „Das Haus der sieben Sünden“, „Die Abenteurerin“, „Herzen im Flammen“, „Fräulein Mama“, „Die Freibeuterin“ (ein weiterer Western), „Pittsburgh“. Sie spielt oft in Filmen mit John Wayne mit und hat eine Affäre mit dem Schauspieler.

„Kismet“ mit seiner kitschigen Exotik ist ein großer Erfolg und La Dietrichs berühmte Beine werden für den Film mit Gold bemalt. „Follow the Boys“ ist ein Film zur Unterstützung der Armeen, in dem sie ihren Freund Orson Welles wieder trifft.

Der Krieg endet und Marlene träumt von einem französischen Film mit der zweiten großen Liebe ihres Lebens: Jean Gabin. Der berühmte Schauspieler ist in die Vereinigten Staaten gegangen, hat es aber trotz der Bemühungen der Schönheit nicht geschafft, sich an das amerikanische Leben anzupassen. Anschließend schließt er sich den französischen Streitkräften an und kämpft für die Befreiung Frankreichs.

Doch „Martin Roumagnac“, das die beiden Stars zusammenbringt, hat nicht die erwartete Wirkung und Marlene kehrt nach Hollywood zurück, um „Goldene Ohrringe“ zu drehen, und beendet damit ihre turbulente Affäre. Gabin heiratet und wird die Frau, die er „La Grande“ nannte, nie wieder sehen. Der Erfolg kehrt mit dem urkomischen „Eine auswärtige Affäre“ zurück, auch wenn Billy Wilder größte Schwierigkeiten hatte, sie dazu zu bringen, die Rolle einer ehemaligen Nazi-Sympathisantin anzunehmen.

Die immer großartige Schauspielerin wird zur glamourösesten Großmutter der Welt, ein Titel, der ihr nicht wirklich gefällt.

Eine Cameo-Rolle aus Freundschaft in „Jigsaw“, danach kommt „Die rote Lola“ von Alfred Hitchcock, wo Marlene den jungen Modedesigner Christian Dior (No Dior no Dietrich) aufdrängt und „La vie en rose“ von ihrer Freundin Edith Piaf singt. Dior kleidet sie erneut für „Die Reise ins Ungewisse“, wo sie eine berühmte Schauspielerin spielt. 1952 gelingt es dem Western „Engel der Gejagten“ nicht, den Erfolg von „Der große Bluff“ zu wiederholen. Ihre Filmkarriere legt eine Pause ein, während eine andere Karriere beginnt.

Es gibt nicht nur Kino, sondern auch Radio mit ihrer Freundin Tallulah Bankhead. Außerdem ist sie eine ausgezeichnete Köchin, die ihre Freunde begeistert, eine Hausfrau, die gerne ihr Haus und das ihrer Tochter putzt, die sie etwas tyrannisiert. 1953 überredet Maria Riva ihre Mutter, an der Gala zugunsten behinderter Kinder teilzunehmen: Stars führen Zirkusdarbietungen auf, aber Marlene ist Zirkusdirektorin in Mini-Shorts, roter Tunika und glänzenden schwarzen Stiefeln. Wieder einmal ein auffälliges Outfit.

Es öffnet die Türen zu einer anderen Karriere, die bereits während des Krieges begonnen hatte: dem Gesang. Sie wird von Las Vegas angerufen und äußerst gut bezahlt. Die Show ist ein großer Erfolg und ihr Kleid, das sie so aussehen lässt, als ob sie nur mit Strasssteinen bekleidet wäre, wird zum Symbol ihres zweiten Lebens. Sie wird einen langen Mantel aus Schwanenfedern hinzufügen, der für Aufsehen sorgen wird.

Ein weiterer Cameo-Auftritt in „In 80 Tagen um die Welt“, dann ein sehr amüsanter Film „Die Monte Carlo Story“, eine hervorragende Adaption von Agatha Christies „Zeugin der Anklage“ und ein weiterer Auftritt in einem Film seines Freundes Orson Welles „Im Zeichen des Bösen“ wechseln sich mit ihren Konzerten ab.

Die Tournee wird in die ganze Welt exportiert und der Arrangeur Burt Bacharach hilft ihr, ihr Repertoire zu professionalisieren ; In Israel bittet sie die Öffentlichkeit um Zustimmung, auf Deutsch zu singen, einer Sprache, die seit der Gründung des hebräischen Staates verboten ist. USA, London, Paris, Südamerika, Australien, Polen usw. feiern sie und loben sie. Nur ihre Rückkehr nach Deutschland verläuft sehr gemischt, da Presse und Öffentlichkeit einen Groll gegen die einheimische Tochter hegen, die sich während des Zweiten Weltkriegs gegen sie gewandt hatte. 1961 spielte sie die Hauptrolle in „Urteil von Nürnberg“ gegen den Nationalsozialismus und lieh ihre Stimme einem hervorragenden Dokumentarfilm „Black fox“ über Adolf Hitler.

Ein letzter und kurzer Auftritt in „Zusammen in Paris“ zeigt, wie sie aus einem Auto steigt, um die Boutique von Christian Dior zu betreten, die nur einen Steinwurf von ihrem Zuhause entfernt liegt.

Die Konzerte werden immer seltener und die Säle sind nicht mehr so voll wie zu Beginn. Marlene ist über 70 Jahre alt und so erschöpft, dass sie zweimal gestürzt ist, 1973 in New York und 1975 in Sydney. Sie muss sich ausruhen.

Doch dieser starke Kopf spürt, dass ihr Körper sie aufgibt und schließt sich in ihrer Wohnung in der Avenue Montaigne in Paris ein. Sie weigert sich, auszugehen oder überhaupt Leute zu empfangen. Sie hinterlässt lieber ein glorreiches und junges Bild von sich.

Ihre Tochter Maria Riva überredet sie, eine kleine Rolle in „Schöner Gigolo, armer Gigolo“ mit David Bowie zu spielen: Das Thema ist der Aufstieg des Nationalsozialismus und Marlene ist die Madame, die Gigolos leitet. Verschleiert, mit Hut, fast verborgen, sorgt sie dennoch für Aufsehen und die Emotionen, die das Filmteam ergreifen, sind stark; Es ist das Ende einer Ära, der Kreis hat sich geschlossen.

Eingesperrt zu Hause hat Marlene es nicht leicht mit ihrem kleinen Gefolge, bestehend aus ein paar treuen Freunden und ihrer Tochter. Sie telefoniert ständig mit der ganzen Welt und hält sich auf Deutsch, Englisch und Französisch über alles auf dem Laufenden. Sie wird tyrannisch, zweifellos verbittert, aber hartnäckig.

Doch einige neue Ereignisse ermöglichen es ihr, sich finanziell zu halten: Autobiografien erscheinen in Deutschland und Frankreich, und sie nimmt einen Dokumentarfilm über ihr Leben unter der Regie von Maximilian Schell an. Dieses Interview ohne Bilder, die Konfrontation zwischen dem Schauspieler, der Regisseur wurde, und dem Star, der älter wurde und seinen Mythos beschützte, und vor allem das Ergebnis des Schnitts führten dazu, dass der Film weltweit zahlreiche Auszeichnungen erhielt.

Am 6. Mai 1992 trauert die ganze Welt um Marlene Dietrich, deren Bild aus dem Film „Shanghai Express“ während der Filmfestspiele von Cannes die französischen Straßen schmückt. Ein schöner Zufall. Ihre Beerdigung findet in Paris statt, aber die Schauspielerin und Sängerin wird in Berlin begraben, wo das Filmmuseum alle ihre bei der Auktion erworbenen Waren aufbewahrt: Sie behielt alles vom Beginn ihrer Karriere an, die Kleider, die kleinen Gegenstände, die Korrespondenz usw. Sie meisterte bereits ihr Schicksal und wusste, dass sie ihre Legende Maria Riva, ihrer einzigen Tochter, schenken würde, die mit ihrer Zustimmung eine bittere und schillernde Biografie unterzeichnete, in der sie mit ihrer Mutter abrechnet.

Was bleibt von Marlene Dietrich? Auf der ganzen Welt tragen ihre Bewunderer, ob jung oder alt, dazu bei, die Geschichte zu verbreiten. Ihre Porträts beeinflussen die größten Stars. Bücher über sie werden noch lange nach ihrem Tod veröffentlicht, weil sie viele Themen behandelt: die Hausfrau und die Köchin, die Frau, die den Amerikanern im Krieg hilft, die ewige Geliebte, die Schauspielerin mit fesselnder Optik und zeitlosen Filmen, die Künstlerin und Sängerin, die Anforderungen und Intoleranz gegenüber Amateurismus, die zurückgezogene ältere Frau ...

Sie wählen.




Kapitel 1: bis 1954

Marlene Dietrich begann ihre Karriere in Berliner Kabarett-Revuen: Sie sang, tanzte und ließ sich von vielen Partnern wie Greta Keller und Margo Lion inspirieren, um eine „diseuse“, eine Geschichtenerzählerin, mit der gedehnten Stimme zu werden, für die sie heute bekannt ist. Ob in den Liedern zu ihren Filmen oder in den Aufnahmen, die ihrem Erfolg in Hollywood folgten, sang Marlene auf Englisch, Deutsch und Französisch.

Sie hörte nie auf Film und Musik zu verbinden, was sie dazu brachte, sich während des Zweiten Weltkriegs den United Service Organizations (USO) anzuschließen. An der europäischen Front unterhielt sie amerikanische und britische Truppen mit einer gut einstudierten Show, die Witze, eine singende Säge und Lieder kombinierte.

Anschließend begleitete sie General Pattons amerikanische Armee während des Befreiungsfeldzuges nach Italien, Frankreich und schließlich nach Deutschland und in die Tschechoslowakei. Sie gab in fünfzehn Monaten mehr als sechzig Konzerte, was ihr eine solide Ausbildung für ein anspruchsvolles Publikum bot, das zweifellos an ihre Berliner Jahre erinnerte.

Ihre Interpretation von Lili Marleen, einem während des Nazi-Regimes beliebten Liedes, wurde zu einem Symbol des Widerstandes dagegen.

Im November 1951 nahm Marlene das Album Marlene Dietrich Overseas auf: Geprägt vom Krieg und ihrem eigenen Engagement sang sie für das deutsche Publikum amerikanische Schlager die von Lothar Metzl übersetzt wurden. Die amerikanische Propaganda hatte diese Lieder ausgiebig verwendet, darunter natürlich auch Lili Marleen (aus der offensichtlich Lili Marlene wurde). Mitch Miller, Chef von Columbia Records, war von den Aufnahmen beeindruckt und bat Marlene Dietrich, sie erneut aufzunehmen. Auf dem Cover des Albums sitzt Marlene in Soldatenuniform, um an diese Zeit zu erinnern, die sie so geprägt hat: Es gab ein Vor und ein Nach dem Krieg.

Die Fotografin Eve Arnold nutzte diese Aufnahmesessions um Porträts der Sängerin Marlene für das Magazin Esquire zu verewigen. Das Ergebnis ist eine Serie unretuschierter Fotos die mit nichts vergleichbar sind was damals sonst so fotografiert wurde. Eve Arnold fing die Direktheit, Eleganz und Menschlichkeit des Stars ein. Man spürt die Anspannung, die Müdigkeit und die harte Arbeit, die nötig waren um das perfekte Foto zu schießen. In einem schlichten schwarzen Kleid, das nur mit einer Brosche geschmückt ist, entspricht Marlene Dietrich keinem Hollywood-Klischee.

Einige Zeit später gab John Huston eine Party im 21 Club in Manhattan. Eve Arnold traf Marilyn Monroe, die von seiner Arbeit sehr beeindruckt war: „Wenn Ihnen das bei Marlene gelungen ist, stellen Sie sich vor was Sie mit mir hätten machen können?“, fragte die Schauspielerin halb naiv halb selbstdarstellerisch.

1952 war ein erfolgreiches Jahr für Marlene Dietrich, die ihre Duette mit der amerikanischen Sängerin Rosemary Clooney begann: „Too old to cut the mustard / Good for nothin“ belegte Platz 12, dann kamen „Dot‘s nice – Donna fight / It‘s the same“ und „Besides / Land, sea and air“, beide im Jahr 1953.

Am 6. Januar 1952 begann ABC Radio mit der Ausstrahlung von „Café Istanbul“, welche jeden Sonntagabend ausgestrahlt wurde. Es ging um Spionage- und Liebesgeschichten, Marlene war Mademoiselle Madou, eine Kabarettsängerin.

Beachten Sie, dass dies derselbe Name ist wie der der Figur Jeanne Madou in dem Roman Arc de Triomphe ihres Geliebten und Freundes Erich Maria Remarque, der größtenteils auf Marlene basierte.

Café Istanbul war Dietrichs Idee: Sie engagierte Schauspieler und Autoren mit ihrem eigenen Geld und las die Folgen erneut, um sicherzustellen, dass alles ihren Vorstellungen entsprach. Die Sendung lief bis zum 28. Dezember 1952 auf ABC Radio.

Am 4. März 1952 feierte der Film Engel der Gejagten in Chicago Premiere. Die Dreharbeiten waren extrem schwierig gewesen und Marlene Dietrich bezeichnete Fritz Lang als Mitglied der Bruderschaft der Sadisten. Der Regisseur seinerseits hatte das glamouröse Image der 50-jährigen Schauspielerin nicht geschont und damit ihrer gesamten Karriere widersprochen. Der Kampf am Set war gnadenlos.

Doch als echter Profi erklärte sich Dietrich bereit bei der Premiere aufzutreten und zwei Lieder zu singen, darunter eines aus dem Film. Das von Elizabeth Arden entworfene Kleid war nicht nach ihrem Geschmack: „Sie sah aus wie ein Hummer in Frauenkleidung“, so ihre Tochter Maria Riva. Letztere war es, die ihr die blitzschnelle Veränderung beibrachte, die sie durch ihre Arbeit im Fernsehen erlebt hatte: Nach ihrem Auftritt in einem locker sitzenden Kleid ging Marlene hinter die Bühne und ihre Tochter riss ihr Outfit vom Leib, um sofort ein anderes anzuziehen, an dem alles angenäht war: Juwelen, Plastron, Armlöcher... Sie war im Handumdrehen von einem zu schweren Kleid in die üppige Kutte des Films gewechselt, zur großen Freude des Publikums! Damit war auch die Bühne für die Show in Las Vegas bereitet.

In New York begrüßte Marlene Edith Piaf, die am 20. September 1952 Jacques Pills heiratete, in der Kirche Saint Vincent de Paul. Die verliebte Sängerin und der Sänger standen der Hollywood-Schauspielerin gegenüber.

Piaf hatte Dietrich erlaubt, „La Vie en Rose“ in Alfred Hitchcocks Film von 1950 zu singen. Die beiden Frauen standen sich lange Zeit nahe, bis die Französin ihrer Freundin überdrüssig wurde. Viele Fotos von diesem Ereignis zeigen die Intimität und Verletzlichkeit der beiden Weltstars. Das berühmteste Bild ist jenes, auf dem Marlene auf Knien mit einer Schere zusätzliche Löcher in Ediths Schuhriemen schneidet.

1953 war ein entscheidendes Jahr für Marlene Dietrich. Unbewusst bereitete sie sich an allen Fronten auf eine neue Karriere als Sängerin und Konzertsängerin vor. Vom 15. Januar 1953 bis zum 27. Mai 1954 produzierte sie im Radiosender CBS „Time for Love“, eine Art Neuauflage von „Café Istanbul“: In der Rolle der Dianne la Volte bereiste sie die Welt Unterstützt von ihrem Geliebten, dem Journalisten Michael Victor, um Unschuldige zu beschützen und Kriminelle zu überführen. Der Titelsong war natürlich „Time for Love“, das Marlene mit Percy Faith und seinem Orchester aufgenommen hatte. Der Song wurde mit dem Untertitel „Look Me Over Closely“ auf der Rückseite veröffentlicht. Nach dem Erfolg von „Café Istanbul“ und „Time for Love“ bot ihr das Fernsehen die Rolle der von einem Scheich entführten Lady Jane Bigby in der Serie „The Wilder Shores of Love“ an. Doch Dietrich, die die Regeln dieses neuen Mediums nicht beherrschte, konnte nicht alles kontrollieren. Ihre Tochter arbeitete dort, und Marlene kannte dessen Grenzen.

Am 31. März 1953 nahm sie an einer Wohltätigkeitsgala für behinderte Kinder teil, die vom Ringling Bros. and Barnum & Bailey Circus im Madison Square Garden organisiert wurde. Diese Gala gegen Zerebralparese im Kindesalter war ihrer Tochter Maria Riva und ihrem damaligen Liebhaber Yul Brynner wichtig, die sie ermutigten mitzumachen.

In ihren Memoiren Ich bin, Gott sei dank, Berlinerin schrieb Marlene: „Die Prominenten sollten auf Elefanten durch die Manege reiten. Aber ich dachte mir nichts dabei. Nicht, dass ich etwas gegen Elefanten gehabt hätte, aber ich dachte, ich könnte vielleicht etwas anderes machen. Schließlich entschied ich mich für die Rolle des Zirkusdirektors.

Die Brooks Company fertigte alle Kostüme nach den erhaltenen Anweisungen an. Ich fügte hier und da ein Detail hinzu und erfand die Hotpants; ich war absolut beeindruckend, mit meinen Stiefeln, meiner Peitsche und allem, was dazu passte.

Ich führte alle Nummern auf, lernte meinen Text, und alles lief wunderbar.“

Dieses jährliche Spektakel war nicht nur ein Zirkus mit Clowns, Akrobaten und Tieren, sondern ein Treffen der High Society, der Mode und der Aristokratie. Marlenes Anwesenheit und das von Charles James entworfene Kostüm machten den Abend legendär; 15.000 Menschen besuchten die Veranstaltung, an der rund 30 Stars von Bühne, Film und Fernsehen teilnahmen. Die Show lief bis zum 10. Mai zweimal täglich ohne die Prominenten, bevor sie auf Tournee ging.

Die Vogue-Ausgabe vom 15. Mai 1953 zeigte Milton Greenes Fotografien von Marlene. Er hatte bereits im Juni 1952 mit Dietrich an einer Serie gearbeitet und erlangte 1954 noch größeren Ruhm, als er Marilyn Monroe fotografierte. Aus der Geschäftspartnerin wurde eine Freundschaft. Sie machten 53 gemeinsame Fotoshootings.

Während der Jahresbeginn für ihre Karriere sehr erfolgreich war, wurde ihr Privatleben durch den Krankenhausaufenthalt ihres Mannes Rudolf Sieber, der sich einer schweren Magenoperation unterziehen musste, stark beeinträchtigt.

Der Sommer 1953 markierte einen Wendepunkt, der bereits früher im Jahr begonnen hatte: Das Ladies Home Journal bot Dietrich 20.000 Dollar für das Schreiben von „How to Be Loved“ an, und Doubleday bot ihr einen Vorschuss von 10.000 Dollar für ein Buch mit dem Titel „Beauty and Love“. Da Marlene keine Zeit zum Schreiben hatte, zahlte sie den Vorschuss zurück.

Sie schloss sich außerdem ihrer langjährigen Freundin, der Komikerin Tallulah Bankhead an, die ihre Show im Sands Hotel in Las Vegas präsentierte.

Am 13. August 1953 erklärte Marlene in einem Brief an ihre Tochter Maria: „Sahara bot mir 30.000 Dollar (heute 360.000 Dollar) pro Woche für drei Wochen an, was mehr ist als die höchste Gage von 20.000 Dollar, die [Tallulah Bankhead] im Sands erhalten hatte. Und der Vertrag wird im folgenden Jahr verlängert. Also nahm ich an. Ich gehe vom 15. Dezember bis zum 5. Januar. Es ist immer noch ziemlich komisch, so viel Geld zu verdienen, ohne einen einzigen Film zu drehen.“

Alles musste perfekt und spektakulär sein: Dietrich hatte wenig Zeit, eine atemberaubende Show vorzubereiten. Irene, die Kostümbildnerin von MGM war nicht verfügbar. Travis Banton war in Rente gegangen. Also bat sie Harry Cohn von Columbia Pictures, ihr seinen Kostümbildner zu leihen; er nahm an, in der Hoffnung das sie bei ihm für einen Film unterschreiben würde (was sie ablehnte). Sie nahm die Hilfe ihrer „Freunde“ in Anspruch, wahrscheinlich Mafiamitglieder aus Las Vegas, um Jean Louis zu bekommen: er war französischer Herkunft, was dem Star Vertrauen einflößte und er kleidete sie bis zum Ende ihrer Gesangskarriere ein, aber auch für ihre Filme wie „Die Monte Carlo Story“ (1956) und „Urteil von Nürnberg“ (1961). Der Entwurf stammte von Jean Louis, aber es war die Schneiderin Elisabeth Courtney vom Western Costume House die die Outfits anfertigte, bis sie 1972 von Ray Aghayan ersetzt wurde.

Fünfzehn Näherinnen arbeiteten drei Monate lang an den Kleidern. „Eigentlich mussten drei Kleider angefertigt, auseinandergenommen und neu genäht werden“, erinnerte sich Jean Louis, „und zweihundert Strasssteine mussten aufgenäht werden, für je einen Dollar.“

Die Näharbeiten wurden größtenteils erledigt, während Marlene, manchmal bis zu zehn Stunden am Stück regungslos darstehen muste, weil sie Änderungen an den Kristallen verlangte. Eine Japanerin namens Mary entwarf die Stickereien, die Marlene, Jean Louis und Elizabeth stundenlang entwarfen, während die Kunsthandwerkerinnen auf großen Rahmen stickten. Jede Perle, jede Paillette wurde sorgfältig studiert. Jedes Kleid des Stars kostete zwischen 6.000 und 8.000 Dollar (heute zwischen 72.000 und 95.000 Dollar).

Mehr oder weniger bewusst ließ sich Marlene Dietrich für ihre Bühnenkleider von den Kostümen ihrer Filme inspirieren und überarbeitete sie. Eine auswärtige Affäre von 1948 verwendete bereits das Nude-Effekt-Kleid von ihren Sängertourneen für Soldaten zwischen 1943 und 1945. Andere Outfits waren inspiriert von Die scharlachrote Kaiserin (1934) für den Schwanenmantel von 1957, dem Film Engel (1937) für einen pelzbesetzten „Atem“-Mantel oder Der Garten Allahs von 1936 für das „Wind“-Kleid von 1954. Dieses Kleid, von einem Fächer festgehalten, erweckte die Illusion von Nacktheit. Laut Maria Riva wollte ihre Mutter auf diese Weise vergrößert werden, wie ihre Lieblingsskulptur, die Nike von Samothrake. Aus „ABC meines Lebens“ von Marlene Dietrich: „Oben auf einer Treppe mit hundert Stufen steht – nein – schreitet die Nike von Samothrake voran. Der Wind drückt ein Tuch gegen ihren Bauch und ihre Schenkel; man spürt die Kraft ihrer weit ausgebreiteten Flügel. In ihr steckt mehr Schönheit als in allen Damen darunter (andere Statuen griechischer Göttinnen – Anm. d. Red.). Ich glaube das liegt daran, dass sie neben ihrer Schönheit auch noch etwas tut. Die anderen sind untätig.“

Dietrichs Kleider erhielten keinen offiziellen Namen, doch die Presse, die Familie oder die Künstlerin selbst gaben einigen von ihnen Spitznamen nach ihren Merkmalen: Nackt, Atem, Wind oder auch Blätter, ein Vorhang aus durchscheinender Gaze, bestickt mit langen Perlenblättern, die sich vom Rock bis zum Mieder erstreckten und dort aufhörten, die Brüste wie zwei offene Hände zu stützen. Die Brust war trotz Kristallen und Pailletten an strategischen Stellen freigelegt. Das Kleid war außerdem nicht dafür gemacht, aus der Nähe betrachtet oder von unten fotografiert zu werden.

In den frühen 1950er Jahren perfektionierten italienische Textilhäuser ihre Stoffe, darunter eine ultraleichte, aber feste, leinwandartige Gaze, die die Sängerin bis zum Ende ihrer Karriere im Jahr 1975 trug. Es war ein äußerst zerbrechliches Unterwäschestück, von dem es Dutzende von Exemplaren gab. Das Anziehen dieses Unterkleids war eine Arbeit, die Geduld und Sorgfalt erforderte: „Zuerst zog sie das Unterkleid von unten an, wir banden ihr den dünnen inneren Gürtel um die Taille, dann positionierte sie das elastische Dreieck des Schrittes und passte es gut zwischen die Ränder der Vulva an, um die durch die unvermeidliche Spannung verursachten Schmerzen zu minimieren. Sie beugte sich nach vorne, ihre Brüste baumelten, losgelöst vom Körper, und schob einen Arm in eines der Armlöcher, dann den anderen. Dann hob sie mit der Hand ihre hängenden Brüste an und steckte sie in den integrierten, schräg zum Stoff zugeschnittenen BH, wobei sie darauf achtete, jede Brustwarze genau an der richtigen Stelle einzusetzen. Als die Brüste in der gewünschten Position waren, stützte sie sie mit den Händen, hielt sie zusammen mit dem Unterkleid an Ort und Stelle, stand sehr schnell auf und wir zogen den Reißverschluss hinten zu“, erklärt Maria Riva in ihrem Buch über ihre Mutter. „Sobald sie in dieser Form war, sicher an ihrem Platz, mit geschlossenem Reißverschluss, verwandelte sich meine Mutter in eine Statue, die kaum atmete, und die kleinste Bewegung wurde zu einem kalkulierten und eingeschränkten Luxus.“ Dann wurde das Kleid über das Unterteil gelegt, wobei der Reißverschluss des einen den des anderen verdeckte, und eine Halskette oder Stickerei verbarg den Halsansatz, der das Geheimnis hätte verraten können.

Jean Louis hatte bereits Rita Hayworths Outfit für den Tanz der sieben Schleier im Film Salome entworfen und er war es der ein weiteres sogenanntes Nude-Kleid unter einem Pelzmantel für ein anderes Sexsymbol entwarf: Marilyn Monroe, die am 19. Mai 1962 Happy Birthday Mr. President sang.

Vom 15. Dezember 1953 bis zum 4. Januar 1954 präsentierte das Sahara Hotel im „Congo Room“ in Las Vegas Marlene Dietrich zum ersten Mal!

Marlene, Jean Louis und Elizabeth Courtney verbrachten Stunden mit äußerster Sorgfalt vernäht. Eine Japanerin namens Mary und andere Kunsthandwerkerinnen stickten das ausgewählte Design auf große Rahmen.

Elizabeth Courtney, die die Kleider angefertigt hatte, begleitete Marlene bei der Premiere und kleidete sie ein. Sie brachte ihr auch bei, wie man sich auf Tournee zurechtfindet und wie man lose Teile selbst näht. Dietrich galt schon immer als Hausfrau, die gerne kochte und putzte. Sie lernte zweifellos schnell, ihre kostbaren Bühnenkostüme zu reparieren.

Der Star verließ sich stark auf ihr Image, denn sie machte sich keine Illusionen über ihre Gesangsstimme. Sie ließ sich Zeit, bevor sie das Angebot von Bill Miller annahm, der das Sahara leitete (zweifellos eine Erinnerung an den Film „Der Garten Allahs“), um wie ein echter Profi den Einsatz zu erhöhen.

Ihre Anwesenheit bei Tallulah Bankhead war kein Zufall: „Ich war total begeistert, als ich sie sah. Sie spielte eine dramatische Szene aus einem Stück von Dorothy Parker und man hätte eine Stecknadel fallen hören können. So etwas bekommt man in keinem New Yorker Club oder anderswo zusehen.“

Am Premierenabend befanden sich im Publikum: Regisseur Billy Wilder, Schauspieler Van Heflin (mit dem sie Radiosendungen aufnahm), Schauspielerin Mercedes Mc-Cambridge, Jimmy McHugh (Komponist von „I Can’t Give You Anything But Love“) und die berühmte Kolumnistin, Journalistin und Viperin Louella Parsons.

Ihre Kollegin Heda Hopper erwähnte Marlenes nacktes Kleid und ihre sichtbaren Brüste mit den Worten: „Das ist ein Weihnachtsgeschenk vor Weihnachten.“ Das Kleid war schwarz und wurde zunehmend durchsichtig, bis es ihre Brust enthüllte. Stickereien, Pailletten und Kristalle sorgten für Bewegung. Ein hauchdünner schwarzer Seidenmantel, rundum mit schwarzem Pelz verziert, ermöglichte es der Sängerin, ihren Körper zu verhüllen und zu enthüllen.

Die Leute kamen um das skandalöse Kleid zu sehen und während dieser zwanzigminütigen Pause ihren Hits zu lauschen – gerade lang genug um die Besucher des Kabaretts abzulenken und sie zurück an die Spieltische zu locken. Fast zweitausend Menschen kamen jeden Abend um sie zu sehen. Es war ein Rekord und das Sahara-Management beeilte sich ihr einen neuen Vertrag für das folgende Jahr zu geben.

Der diskrete Held General Omar Bradley, den Marlene während des Zweiten Weltkriegs gekannt hatte, war zu diesem Anlass nach Vegas gekommen.

Die Show bestand aus zwei Teilen: das Nude-Effekt-Kleid für die sanften und romantischen Lieder (für die Männer im Publikum), dann ein schneller Wechsel und Marlene schlüpfte wieder in Männerkleidung (für die Frauen). Nachdem sie ihre Hits Boys in the backroom, La vie en rose, You've got that look, the laziest girl in town, Lili Marlene, Jonny, die fesche Lola und natürlich das unvermeidliche Falling in love again gesungen hatte, schlüpfte sie wieder in ihr Kostüm als Zirkusdirektorin des Madison Square Garden! Diesmal gab es keine Akrobaten oder Tiere, sondern als Tigerinnen, Löwinnen und Panther verkleidete Tänzerinnen, die in Käfigen zur Melodie von Einzug der Gladiatoren von Julius Fučík eintrafen. Ihr Freund Max Colpet, der ihr bei den Liedübersetzungen geholfen hatte, hatte The beast in me für sie geschrieben, das sie mit der Peitsche in der Hand vortrug, während die Tiertänzerinnen sich um die Käfige bewegten :

Löwen, Tiger, kleine Katzen, große Katzen,

Nenn sie, ich werde sie zähmen...

Es gibt nur ein Tier, das nie gezähmt wurde,

und dieses Tier – dieses Tier bin ich!

Viele Männer haben ihr Glück vergeblich versucht, einer wurde verrückt – zwei starben in Frankreich und Spanien...

Handeln oder sterben, ich muss meinen Übermenschen finden, meinen einzigen Liebhaber.

Dann springe ich in meine Stiefel und peitsche und springe... und springe... und springe...

Wo ist dieser Mann?

In dieser ersten Saison feierte Marlene ihren 48. Geburtstag (offiziell) mit einer riesigen Torte ohne Kerzen das Management erklärte scherzhaft das man sich diese nach dem hohen Preis nicht mehr leisten könne. Viele Fotos zeigen Marlene beim Geigenspiel in ihrem Zirkusdirektorenkostüm neben einer riesigen Torte, gekrönt von einer Beinskulptur, dem ewigen Symbol ihrer Legende.

Die Sängerin, inspiriert von ihrem Erfolg, änderte die Farbe ihrer Kleider, um das Publikum zu überraschen und die Begeisterung aufrechtzuerhalten: Das schwarze Kleid wurde je nach Wochentag weiß. Das Jahr 1953 war reich an Arbeit, Emotionen und Erfolg. Marlene war tatsächlich 52 Jahre alt und startete eine neue Karriere.

Nach diesem Triumph im Sahara Hotel unterzeichnete sie einen Vertrag, jedes Jahr nach Las Vegas zurückzukehren: Die Show sollte im Wesentlichen dieselbe sein, aber sie wechsel ihre Kleider mit immer neuen Effekten, um das Publikum jedes Mal sprachlos vor Bewunderung zu machen.

Noël Coward, der berühmte englische Dramatiker, war mit Marlene befreundet und mochte die Vorstellung von Las Vegas nicht besonders. Er nannte es Nescafé Society im Gegensatz zur Café Society, dem Jetset von heute. Er riet ihr, nach Großbritannien zu kommen und sich dort einem eleganteren und kultivierteren Publikum zuzuwenden; von Nescafé Society über Café Society bis hin zum Café de Paris in London gab es nur ein Wort.

Marlene kam am 5. Juni 1954 aus New York am Londoner Flughafen an, wo eine Schar Journalisten und ihr Freund Noël Coward auf sie warteten. Wie ein Mitglied einer königlichen Familie wurde sie zum Dorchester Hotel im schicken Stadtteil Mayfair in der Nähe des Hyde Parks begleitet.

Am selben Abend besuchte das Paar Cowards Stück After the Ball im Globe Theatre.

Der Konzertproduzent Major Neville Wilding arrangierte Marlenes Buchung, und das Orchester wurde von George Smith dirigiert.

Laut Autor Leslie Frewin erhielt Marlene 2.000 Pfund pro Woche (entspricht heute 49.000 Pfund), und die Show fand sowohl im Saal als auch auf der Bühne und sogar draußen statt. Uniformierte Polizisten versuchten, die Menge rund um das Gebäude unter Kontrolle zu halten, als Prominente eintrafen: Prinzessin Margaret, Sir Alexander Fleming, der Erfinder des Penicillins, Komponist und Freund Mischa Spoliansky, das Schauspielerpaar Laurence Olivier und Vivien Leigh, Joan und Neville Smallwood, Robert Sherwood, der Kritiker Kenneth Tynan … Jeder, der in London etwas zu sagen hatte, musste dort sein.

Am Eröffnungsabend stellte Noël Coward Marlene mit dieser Versrede vor:

Wir wissen, dass Gott die Bäume schuf

Und die Vögel und die Bienen

Und die Meere, in denen die Fische schwimmen können.

Wir wissen auch,

dass er ein ziemlich gutes Gespür dafür hatte,

außergewöhnliche Frauen zu erschaffen.

Als Eva zu Adam sagte:

Nenn mich nicht mehr Madame,

ist die Welt viel aufregender geworden,

was die

moderne Illusion,

dass Sex eine Frage der Beleuchtung ist, verwirrt.

Denn weiblicher Reiz,

ob rein oder unrein,

war selten ein Zeichen für Versagen.

Wie ich und wie Sie wissen,

Von Venus über Juno bis hin zur Kameliendame.

Dieser Glamour, so scheint es,

ist der Stoff, aus dem Träume sind,

des unauffälligsten Beobachters.

Die Schlange des Nils

könnte mit einem Lächeln

bessere Ergebnisse erzielen als die Genfer Abkommen.

Obwohl wir alle vielleicht

Helena von Troja sehen würden,

bezweifle ich, dass sie als fröhliche Kabarettistin auch nur halb so talentiert sein könnte wie unsere legendäre, bezaubernde Marlene.

Andere Prominente übernahmen die Rolle des Moderators, doch es war dieser Eröffnungsabend mit Noël Cowards Rede, der auf der Platte Marlene Dietrich im Café de Paris, London ewigem Zeugen ihrer Konzerte, aufgenommen wurde.

Im Laufe der Abende eröffneten Alec Guiness, Laurence Olivier und Richard Attenborough abwechselnd 35 Minuten lang Lieder auf Englisch und Deutsch: „Lili Marleen“ war britischen Soldaten gewidmet, wurde aber in Dietrichs Muttersprache gesungen. „Boys in the Backroom“, „Lola“, „Look Me Over Closely“, „Das Lied ist aus“ und andere mit dem Star verbundene Lieder waren ebenfalls zu hören. Richard Todd, Michael Redgrave, Laurence Harvey, Paul Schofield, Donald Wolfit und David Nixon stellten die Sängerin ebenfalls vor.

Laut Leslie Frewin machte Herbert Lom, der im Theater mit „Der König und ich“ triumphierte, eine ungeschickte Ankündigung: „Als ich ein kleiner Junge in Wien war, war Marlene bereits ein berühmter Star.“ Auch Robert Morleys Präsentation war zu lang, und der Sänger, der hinter der Bühne immer ungeduldiger wurde, soll kommentiert haben: „Hat er vergessen, dass ich auf dem Programm stehe?“

Im selben Jahr karikierte Hans Georg Pfannmüller die Sängerin mit dem Zylinder auf wunderbare Weise. Aufbauend auf dem Erfolg des Albums veröffentlichte sie auch „Ich hab noch einen Koffer in Berlin“ und „Peter“, zwei deutschsprachige Titel.

Der Erfolg hielt an und Coward hatte es ihr ermöglicht ein anderes Publikum anzusprechen. Ein eleganteres als das der Casinos. Die beiden Freunde Marlene und Noël Coward machten sich mit dem ursprünglichen amerikanischen Duett „Land, Sea, and Air“ zwischen Marlene und Rosemary Clooney einen Namen. Welches sie mit freudig in der Dorchester Hotel probten. Noel hatte den Text geändert, und sie mussten alles von Grund auf neu lernen, in ihrer charakteristischen guten Laune, als sie am 24. Juni 1954 bei der Wohltätigkeitsgala „Night of a hundred Stars“ (Nacht der hundert Sterne) im London Palladium auftraten. Am Tag zuvor hatte Marlene ihre Sequenz in einem hellen Anzug geprobt. Noël Coward war der Präsident des Schauspielerwaisenhauses.

Am 7. Juli 1954 fand im Regent's Park eine Gartenparty zugunsten des Sunshine Home for Blind Babies, einer Einrichtung für blinde Kinder statt. Marlene wurde in einem hellen Anzug mit schwarzem Kragen, einem kleinen schwarzen Hut und ihrer allgegenwärtigen Perlenkette fotografiert, wie sie ein Kind küsste, das sie im Arm hielt. Doch im Laufe des Nachmittags stolperte sie Berichten zufolge über ein Kabel im Rasen und brach sich zwei Zehen am linken Fuß, sodass sie eine Zeit lang (diskret) alte Schuhe tragen musste.

Während Marlene in London war kam eine Frau namens Hella Christofis ums Leben. Ihr Mann war Kellner im Café de Paris, und Marlene hatte ihn diskret aufgesucht, um ihm moralische und finanzielle Unterstützung anzubieten.

Am 17. August 1954 war der Monaco Sporting Club Gastgeber der Gala der Nationalen Polio-Union Frankreichs und der Französischen Union. Marlene war einige Tage zuvor angereist, um abends mit ihrem Orchester zu proben. Wenn sie sich nicht gerade auf diese Wohltätigkeitsveranstaltung vorbereitete, wurde sie in Matrosenuniform gesichtet und fotografiert.

Mit Blick aufs Mittelmeer, im Freien, in ihrem Las-Vegas-Kleid und vor einem kosmopolitischen Publikum von 1.500 Menschen sang sie auf Französisch, Englisch und Deutsch. Ihr Freund Jean Cocteau hatte zu diesem Anlass ein Gedicht geschrieben, das Jean Marais als Einleitung vorlas:

„Gruß von Jean Cocteau an Marlene Dietrich.

Marlene Dietrich! … Sein Name beginnt mit einer Liebkosung und endet mit einem Peitschenhieb. Sie trägen Federn und Pelze, die zu deinem Körper zu gehören scheinen, wie die Pelze wilder Tiere und die Federn von Vögeln.

Seine Stimme, sein Blick sind die von Loreley, aber Loreley war gefährlich, Sie sind es nicht. Denn sein Schönheitsgeheimnis besteht darin, seine Herzlinie zu pflegen. Es ist seine Herzlinie, die sich über Eleganz, über Moden, über Stile, sogar über sein
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